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Einzelpreis 1V Rps.
Verlag und Druck von B . Schars«
Inh . vr Alsred Schars (im Felde).
Werlagsietiung Fritz Bock. Hauptschrist-
lettung Hermann Espey, Oldenburg,
gleichzeitig verantwortlich für Politik,
Heimat, Sport u. Bild . Stellvertreter
des HauptschristleilerS 0- Paul G . A.
Klein. Oldenburg , gleichzeitig ver¬
antwortlich sür Kulturpolitik und
Unterhaltung . Berliner Schristleitung:
Joseph Bretz , Berlin W 35 , Btktorta-
stratze 1s (Fernsprecher 218361) . Ver¬
antwortlich sür den Anzeigenteil

Heinrich Freese Oldenburg
Zur Zeit ist Preisliste 13 gültig

Nummer 268 Oldenburg (Oldb), Mittwoch , den 3V . September 1642 76. Jahrgang

9a § Witt selbst EngkmL zud iek
Gleisende Vedenle« über die UGA-Truppenlandnnge« ,rr A r t«

Koodeselis
..Demaekatwnslmie

DslsAramin unseres Lorrssponäsntsn

Ibs Berlin , 30. September.
Seit den Tagen, an denen die ersten ameri¬

kanischen Truppen an der Küste von Belgisch-
Kongo und Französisch-Aequatorial -Afrika lan¬
deten , versolgen dieKolonien besitzenden Länder
Europas mit Unruhe die Infiltration Afrikas
durch die USA . Hier geht es um ureigenes
europäischesInteressengebiet, in das dieAmeri-
kaner unter dem Schutz und Vorwand des
Krieges und der britischenBundesgenossenschaft
mit allzu deutlichen Absichten eindringen. Von
diesem Vorgang werden am stärksten vorläufig
noch England selbst , dann aber Frankreich und
Belgien betroffen, und niemand kann sagen, ob
die Amerikaner eines Tages unter irgendeinem
Vorwand nicht auch das Besitztum Portugals
in ihre Hand zu bringen versuchen . Als die
ersten amerikanischen Truppen in Brazzaville
in Französisch-Aequatorial -Afrika und in Leo-
poldsville im belgischen Kongo , einmarschierten,
feierten sie dies als einen „ Sieg über die
Achsenmächte "

, die hoch oben in Nordafrika bei
El Alameitz kämpfen. Sie hoben als besonders
strategischen Moment hervor, „daß jetzt die süd¬
liche Flanke der in Aegypten operierenden
Achsenmächte bedroht ist. " Die Londoner Presse
stellt diese Möglichkeit groß heraus , um den
eigenen Schrecken vor dieser amerikanischenBe¬
sitzergreifung zu betäuben.

Inzwischen hat Roosevelt auch seine Soldaten
in Sierra Leone landen lassen , also im eigent¬
lichen britischen Kolonialgebiet, und nicht nur
das : soeben erfährt man , daß amerikanische
Soldaten auch in Südafrika angekommen sind,
daß dep amerikanischeKaiser-Trust bei Kapstadt
den Bau eigener Werften begonnen hat und
daß die USA im gesamten westafrikanischen
Interessengebiet Englands eine äußerst leb¬
hafte Tätigkeit entwickeln . Die englische Presse
verschweigt das afrikanische Abenteuer Roose-
velts nun völlig, aber aus Angola kommen
Nachrichten genug nach Lissabon , die von der
Durchdringung des mittleren und südlichen
Afrika durch die Amerikaner sprechen . So hört
man, daß amerikanischeIngenieure damit be¬
gannen, vom Kongogebiet eine Straße nach
Ostafrika zu bauen, daß in Brazzaville der Ein¬
fluß de Gaulles von den Amerikanern langsam
zu ihren Gunsten ausgeschaltct wird , daß sich
Roosevelt nach dem Sudan Vortasten will —
und vieles mehr. Alles das zeigt, daß der
amerikanische Präsident umfassende Pläne auf
afrikanischem Boden hat , so daß es vielleicht
einmal nicht mehr erstaunen würde, wenn er
die Monroe-Doktrin Ws den neuen Kontinent
übertragen würde.

Denn wenn die amerikanischenBlätter diese
Unternehmung als reine Kriegsmatznahmehin¬
stellen und betonen, man wolle in erster Linie
einen vor U-Booten gesicherten Weg quer durch
Afrika nach dem ägyptischen Kriegsschauplatz
und dem Nahen Osten bauen, dann mag das
zwar als amerikanisches Eingeständnisfür die
Wirkung des U-Bootkrieges der Achsenmächte
im Nordatlantik und Westpazisik beachtenswert
sein . Für Roosevelt geht es hier aber um mehr.
Die „ Neuyork Herald Tribüne " veröffentlichte
vor einiger Zeit eine Karte Afrikas, aus der
quer durch den Kontinent eine Linie gezogen
war, die aber von Sierra Leone nach Khartum
im Sudan verlief. Dazu schrieb das Blatt , daß
alles südlich dieser Linie liegende Gebiet Macht-
und Einflußsphäre der USA sein müsse und
sein werde. Der Verfasser berief sich auf eine

Karte, die Roosevelt in seinem Arbeitszimmer
im Weißen Hause besitzt, einen Globus , wenn
man sich recht erinnert , aus dem diese Demar¬
kationslinie der amerikanischen Machtinteressen
eingetragen ist. In dieser Beleuchtunggewinnen
auch die amerikanischen„ Eroberungen " in Süd¬

amerika ein neues Licht ; denn in Mittel- und
Südamerika liegt das Brett sür den Sprung
auf den afrikanischen Kontinent, für den ge¬
fährlichen Imperialismus Roosevelts und für
die Verwirklichung des imperialistischen
Traumes vom „ amerikanischen Jahrhundert " .

Um18 Uhrspricht-erFührer
An der Krmdgebemg zue Eröffnung des KWSW1S42 43

Berlin, 30 . September.
Anläßlich der Eröffnung des Kriegswinterhilfswerkes 1842/43 spricht
der Führer heute um 48 Uhr in einer Großkundgebung der NSDAP.
Reichsminister vr. Goebbels wird zu Beginn der Kundgebung den
Rechenschaftsbericht über das Kriegswinterhilfswerk des vergangenen
Jahres erstatten . Die Veranstaltung wird auf alle Sender übertragen.
Eine Wiederholung der Uebertragnng findet heute abend um 20 .15 Uhr
statt.

..Lage der Achse im Ssten aussezeichaet !"
General Erttlet zu der ernsten Lage-er Sowjets

Istanbul , 29. September.
General Erkilet betont in seiner militä¬

rischen Uebersicht im „Cumhuriyet " am Diens¬
tag die ausfallende Uebereinstimmung in der
ernsten Beurteilung der Lage der Sowjets
durch Ribbentrop und Willkie . Erkilet schreibt,
die Kriegslage im Osten als gefährlich sür die
Achse hinzustellen, stimme in keiner Weise mit
der Wahrheit überein. Die Lage sei so , wie sie
der persönliche Vertreter Roosevelts, Willkie,
in seinen Erklärungen an die Journalisten in
Moskau geschildert habe und wie sie fast gleich¬
zeitig in der Rede des Reichsautzenministers
anläßlich des zweiten Jahrestages der Unter¬
zeichnung des Dreimächtepaktes beschrieben
worden sei.

Aus dieser Uebereinstimmungkönne man ent¬
nehmen, daß die Schilderungen der Wirklichkeit
sehr nahe kommen . Mit der Ausschaltung der
Wolga als Verkehrsweg werde dem gefähr¬
lichen sowjetischen Feind ein Schlag zugefügt,
von dem er sich nicht wieder erholen werde.
Erkilet wiederholt dann das von Ribbentrop
gegebene Zahlenmaterial über die sowjetischen
Verluste und fährt fort, die Worte Willkies,

daß die Sowjets diesen Winter keine Lebens¬
mittel haben würdest, hätten große Bedeutung,
denn die Verpflegungslage Deutschlands werde
dank der Ukraine in demselben Maße verbessert,
in dem sie sich im Rest -Sowjetstaat Verschlech¬
tere. Dadurch werde das Kriegspotential
Deutschlands gesteigert und die Widerstands¬
kraft der Sowjets gleichzeitig schwer getroffen.
Willkie habe angekündigt, daß viele Sowjet-
Wohnungen ohne Heizmaterial sein würden
und daß außer für die Armee und die
Rüstungsarbeiter auch keine Bekleidungsgegen¬
stände mehr vorhanden seien. Ebenso fehle
eine große Zahl von Medikamenten vollständig.

Wenn Willkie in Moskau so sprechen konnte,
müsse die Lage dort in Wirklichkeit noch viel
ernster sein . Auch die Erklärung Willkies, daß
die beste Hilfe für die Sowjets die sofortige
Schaffung einer wirklichen zweiten Front wäre,
verdiene große Aufmerksamkeit . Man könne dar¬
aus ersehen , daß die den Sowjets durch Mate¬
rialsendungen geleistete Hilfe nur sehr be¬
grenzten Wert habe und die Lage so ernst sei,
daß die Bundesgenossen der Sowjets dringend
eine zweite Front schaffen müßten.

Schlechte Lage der USA-HandelSichiftahel
Bemerkenswerte FeWellungeo eines portugieMcherr Blattes

Lissabon, 29 . September . fahrt betragen. Außerdem verfüge die amerika-
Das Regierungsblatt „ Diario da Manha " irische Handelsmarine über größtenteils ver-

beschäftigt sich in einem Artikel mit der amerita - altete Schiffe . 49 Prozent der Schiffe seien
Nischen Handelsschiffahrt und schreibt u . a . , im über 20 Jahre alt und P v . H . zwischen 15 und
Jahre 1922 habe die amerikanische Handels- 20 Jahren.
flotte ihre größte Stärke mit 14 738 000 BRT Im ersten Jahre des Krieges habe die
erreicht Hinzu müsse man noch 2 947 690 BRT amerikanische Handelsflotte ein erneutes Zu-
für die Binnenschiffahrt rechnen . Diese Handels- rückgehen zu verzeichnen gehabt, obwohl Ame-
tonnage sei ständig gesunken und habe im Jahre rika nicht im Kriege gewesen sei . Schiffsverkäuse
1939 nur noch 9 336 000 BRT für die Seeschiff - an das Ausland hätten über eine Million
fahrt und 2 538 229 BRT sür die Binnenschiff- Bruttoregistertonnen betragen/ während die

Der Trümmerhaufen
kw Paris , Ende September.

In den zwei Jahren , die seit der Niederlage
vergangen sind , haben die Franzosen Zeit ge¬
habt, über die Ursachen ihrer militärischen
Katastrophe gründlich nachzudenken . Dabei ist
mancherlei zu Papier gebracht worden ; im
großen und ganzen überwiegt in der veröffent¬
lichten Literatur das Eingeständnis , Deutsch¬
land, zumal seine Militärmacht und die Füh-
rungskrast Adolf Hitlers , sträflich unterschätzt
zu haben und vom „Alten Regime"

, der Dritten
Republik mit ihren freimaurerischen, änglo-
philen und jüdischen , auch kapitalistischen Ein¬
flüssen , mißleitet worden zu sein.

Einen besonderen Eindruck hat nun in diesen
Tagen ein Buch hinterlassen, das mit einer bis¬
her unbekannten Schärfe das Alte Regime zur
Rechenschaft zieht und sich dabei nicht scheut,
auch außerparlamentarischeInstanzen , beispiels¬
weise Generalstab, Kirche , Hochfinanz, bloßzu¬
stellen . Es heißt „ Der Trümmerhaufen "

, und
man darf dem Verfasser schon nach wenigen
Seiten Lektüre unumwunden bescheinigen , daß
sein Buch die Erwartungen , die der Leser bei
der Vorstellung eines Trümmerhaufens mit¬
bringt , eher noch übertrtsft als enttäuscht. Der
Verfasser — und das ist besonders bemerkens¬
wert — ist ein Mann , der vor dem Kriege zur
äußersten Rechten gehörte. Er war aktives Mit¬
glied der Action Francaise , der politisch streit¬
barsten und geschultesten Gruppe unter den An¬
hängern einer Wiederherstellungder Monarchie
in Frankreich. Lucien Rebatet — so heißt der
Verfasser — ist denkbar nationalistisch, denkbar
antideutsch und chauvinistisch erzogen worden.
Es kann nicht an der Erziehung liegen, wenn
er nun aus einem Anbeter Frankreichs zu
einem Ankläger geworden ist. Und Woran liegt
es dann?

Rebatet beschreibt Mit der Schonungslosigkeit
eines Neubekehrten, was alles im alten Frank¬
reich morsch , verkehrt, korrupt, dumm, gestrig,
sterbenswert gewesen sei . Dabei bleibt, wenn
man am Ende die Bilanz zieht, wenig übrig,
was es nicht gewesen sei . Am schärfsten geht
Rebatet mit den Generalen, überhaupt mit dem
Militärwesen ins Gericht. Vor der Niederlage,
sagt er , war ich Militarist , ein glühender Freund
der Waffe und der Uniform. Aber es wurde
ihm durch das Erlebnis im Krieg ausgetrieben.
Nicht etwa, weil der Krieg ihn Sange gemacht
hat , nein, weil Frankreich und seine Welt dabei
so vollkommen versagt haben. Rebatet schildert
im einzelnendenLeichtsinn , mit demman sich aus
französischer Seite im Kriege verhielt. Obwohl
man wissen mußte, daß die Deutschen gute
Soldaten waren, spottete man über sie, und
obwohl man binnen kurzem bemerkt hatte, daß
auf französischer Seite außer modernen Waffen
auch noch der moderne Kampfgeistfehlte, behielt
man seine Siegesgewitzhett. Rebatet zitiert den
Abschiedsbefehl eines Armeekommandeurs nach
dem .Waffenstillstand an seine Truppe : „ Sol¬
daten, ihr könnt erhobenen Hauptes nach Hause
zurückkehren , denn ihr seid unbesiegt geblieben."

Rebatet verzweifelt allerdings nicht. Zwei
Gesichtspunkte hält er für die Ausgangsstellen
neuer Hoffnung Frankreichs. Das erste wäre,
den „ alten Kapitalismus " zu zerstören. Das
zweite eine Revolution, die sich Hitler und
Mussolini als Vorbilder nähme. Rebatet wird
in seinem Lande nicht blo / begeisterte Leser
finden, aber diejenigen, die ihm zustimmen,
werden es mit dem Glauben einer Welt¬
anschauung tun , vor der, falls sie zum Siege
kommt , vieles vom alten Frankreich weichen
muß.

Neubauten sehr gering waren . So habe die
amerikanische Flotte am 31. Dezember 1940
Schisse von über 1000 BRT mit zusammen
7 279 000 BRT besessen einschließlich 4 071000
BRT für die Küstenschiffahrt. Das bedeute, daß
der amerikanische Beitrag zum internationalen
Schiffsverkehrgeringer sei als der eines kleinen
Landes, wie z . B . Norwegen. Wie groß die
Handelstonnage am 31. Dezember1941 gewesen
sei , habe man nicht ermittelt.

-TL - » * -»

Das des W°k,rmastt aab am Montag durch Sondermelimng einen neuen, besonders bemerkenswerten Erfolg unserer U -Boote bekannt. Danach haben im Nordatlantik deutsche Unterseeboote in tagelangen

harten Anar ^ einen nach Eng and bestimmten amerikanischen Truppentransport zum größten Teil vernichtet. Der ,kindliche Gelettzug, der aus wenigen, aber großen Passagierdampfern bestand,

warsw . ^ und Kriegsmaterial beladen. Als erster Trans orter wurde ein IS NONBRT großer Aweischornstein-Tamhfer vom TYP „ Viceroy os Jndta " (links) von drei Torpedos

Mtrotten kenwrte und ^ in die Tiefe Nach zwei To pedo resstrn flog der Zweischornstein-Dampfer von Typ „Reina del Pacisico " (Mitte ) in die Lust. Ferner versenkten unsere U -Boote noch einen 1100« BRT

TÄpeMrönLorter vom THP ,.Derbyshi
'
re" <rechts . Unsere Bilder eigen die Namensschisse der betres,enden SchisWlasse (Sch°rl -Bilderdtenst -A)
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durch Kanada nach Alaska
Llgsns OrsktmsIäunZ

ckpStockholm, 29. September.
Die Amerikaner bauen mit höchster Beschleu¬

nigung die Militärstraße über Kanada nach
Alaska, um einem eventuellen japanischen
Ofsensivunternehmen, das seine Spitze gegen
den Norden ihres Kontinents richten könnte,
zuvorzukommen. Kriegsminister Stimson teilt
mit , daß diese Straße um den 1 . Dezember
herum für den Verkehr freigegeben werden
könnte . Sie stellt keine moderne Autostraße
dar ; aus weiten Strecken hat man sich darauf
beschränkt , den natürlichen Grund und Boden
einzuebnen, ohne der Straße einen festen Unter¬
bau zu verschaffen . Das wird , solange der Frost
der Monate Dezember, Januar , Februar und
März anhält , eine tragbare Grundlage schaffen.
Später im Mai aber, bei Eintritt der Schnee¬
schmelze soll die Straße die neu entstandenen
Flugplätze in Alaska mit dem notwendigen
Material versorgen, damit die USA -Luftwaffe
den Kampf gegen die Japaner auf den Meuten
stärker führen kann. Im nächsten Jahr soll die
Straße Verbeffert werden. Die Amerikaner
träumen davon, Japan „ in eine Kneifzange" zu
nehmen.

Neue Regierungskrise 1« Iran
Lj 8 oos OrsvlmsIckaoZ

rs Ankara, 29. September.
Nach verläßlichen Informationen , die aus

Teheran vorliegen, ist dort mit dem Aus¬
bruch einer Regierungskrise zu rechnen . Der
Ministerpräsident, der völlig unter britischem
Druck steht , hat in einer zweistündigen Audienz
seinem Schah die schwierige Lage des Landes
dargelegt, die sich nicht zuletzt aus dem Zu¬
sammenbruch jeglicher Autorität ergibt, und den
Rücktritt seines Kabinetts angeboten. Die De¬
mission ist vorläufig noch abgelehnt worden;
es muß aber damit gerechnet werden, daß die
Regierung guf ihrem Standpunkt bestehen wird.
Ein Kabinettsrat , der sich an die Sitzung des
Ministerpräsidenten mit dem Schah anschloß,
ist ergebnislos verlaufen.

Neue Ritterkreuzträger
Berlin , 29. September.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Oberst Hans v . d . Mosel,
Kommandeur eines Infanterie -Regiments,
Oberst Alfred Hermann, Kommandeur eines
Inf . - Regiments , Gefreiten Hans Sturm,
in einem Infanterie -Regiment. Der Führer
Verlieh ferner auf Vorschlag des Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe, ReichsmarschallGöring,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Hauptmann Lame ster, Staffelkapitän in
einem Sturzkampfgeschwader, Oberleutnant
Motzdorf, Staffelkapitän in einem Sturz¬
kampfgeschwader , Oberfeldwebel Bevernis,
Bordschützen in einem Sturzkampfgeschwader.

Beispielhaftes Bekenntnis
Das Ergebnis eines Sammeltages

hei einem Infanterie -Regiment : 83134,60 RM
Berlin , 29. September.

Der Aufruf des Führers zum vierten Kriegs¬
winterhilfswerk hat bei allen Einheiten der
Wehrmacht begeisterten Widerhall gefunden.
Ein Beispiel besonderer Gebesreudigkeit gab
das Infanterie -Regiment 519, das seit fast
13 Monaten im Einsatz im Osten steht und an
einem Sammeltage das außergewöhnlich hohe
Ergebnis von 53124,60 RM erreichte.

Schweres Flugzeugunglück in Südamerika
15 Todesopfer

Madrid , 30. September.
Wie aus Rio de Janeiro gemeldetwird,

zerschellte in der Nähe von Sao Paulo ein
Passagierflugzeug der Pan -American-Airway
an einem Berg. Die 15 Passagiere fanden den
Tod. Unter ihnen befindet sich der brasilianische
Millionär Lineo,

Der Führer sprach zu zwölftausend jungen Soldaten
Der Führer sprach am Montag im Berliner Sportpalast in einem Appell zu zwölftausend Offizieren und
kurz vor ihrer Beförderung stehenden Offiziersanwärtern des Heeres , der Kriegsmarine , der Luftwaffe
und Junkern der Waffen - ff . Nachdem der Reichsmarschall dem Führer die zu ihrem Fronttruppenteil
zurückkehrenden jungen Soldaten gemeldet hatte , gad dieser in mitreißenden Worten einen Einblick in
die große deutsche Geschichte , die in dem gewaltige » Schicksalskainpf unserer Tage ihre Krönung findet

WL -Krtegsberichter Baier/Sch)

In das nördliche Sladlsebiel eingedrnngen
Sowjetischer Entlastungsangriff nördlich Stalingead abgewehrt

Aus dem Führerhauptquartier, . 29. Sept.
Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt:

Im Kaukasus und südlich des Terek
nahmen deutsche Truppen in schwer gangbarem,bewaldetem Berggelände stark ausgebautc und
zäh verteidigte feindliche Stellungen . Die Luft¬
waffe bombardierte das Hafengeviet von
Tuapse und beschädigte im Schwarzen Meer
zwei Schiffe mittlerer Größe.

Im Kampf um Stalingrad führte am
gestrigen Tage der Angriff in erbitterten
Kämpfen nunmehr auch zum Einbruch in das
nördliche Stadtgebiet . Vergeblich setzte der
Feind seine Entlastungsangriffe von Norden
fort.

An der Donfront führten ungarische
Truppen ein örtliches Angriffsunternehmen er¬

folgreich durch . Schwächere feindliche Angriffe
im mittleren Frontabschnitt wurden avgewiesen.
Im nördlichen Frontabschnitt wurden bei
einem eigenen Angriff von Truppen des Heeres
und der Luftwaffe zahlreiche sowjetische Kampf¬
stände vernichtet und dem Feinde Hohe blutige
Verluste zugcfügt. Oertliche Angriffe des
Feindes scheiterten.

Das Stadt und Hafengeviet von Archan¬
gelsk wurde in der vergangenen Nacht mit
Bomben angegriffen. Es entstanden ausgedehnte
Brände.

Deutsche Kampfflugzeugeerzielten bei Tages-
angrtsfen im Tieffluge Bombentreffer in kriegs¬
wichtigen Anlagen mehrerer Orte Südost-
e n g l a n d s . Ostwärts Great Yarmouth wurde
ein Frachtschiff durch Bombenwurf schwer be¬
schädigt.

rrSie Panzergrenadiere lind «schuld
Eine neue Ausrede Reuters zur Schlacht von Stalingead

Berlin , 29. September.
. Meuter bezeichnet die Schlacht um Stalin¬

grad . als eine ^ der wütendsten der Geschichte.
Besondere Erwähnung findet in den Berichten
det Aüsländspresse die „neue Waffe der
Panzergrenadiere "

, die gn der Spitze der
Panzerdivisionen eingesetzt werden und denen
ein entscheidender Anteil an den Erfolgen bei
der Ueberwindung des mächtigen Verteidi¬
gungsringes der Stadt zugesprochen wird , weil
sie erst die Voraussetzungen für den Einsatz der
anderen Truppengattungen schassen.

Staltngrad wird fallen! Darüber scheint
selbst bei Reuter keine Unklarheit mehr zu
herrschen . Doch eine Entschuldigung für das
unaufhaltsame Vordringen unserer tapferen
Truppen ist natürlich langst gefunden. Die
Deutschen waren diesmal so rücksichtslos , eine
„ neue Waffe" bei dieser Grotz -Schlacht einzu¬
setzen. Gemeint sind unsere Panzergrenadiere!
Eigentlich sollte es auch jenseits des Kanals
inzwischen bekanntgeworden sein , daß unsere

Panzergrenadiere in diesem Krieg keine Green-
hörner mehr sind . Bei Dünkirchen und . in
Afrika mit MarschallRommels Panzerdivisionen
haben sie ihr gut Teil dazu beigetragen, daß
den Tommies die siegreiche Rückzugstheorie
höchst geläufig wurde. Doch daran denkt man
nicht gern. Und jetzt ' ist natürlich eine schöne
Gelegenheit, die derzeitigen deutschen Erfolge
um diese Wolgafeste mit dem Schleier der Ge¬
heimnisvollen zu umgeben.

Wenn unsere Panzergrenadiere als die Weg¬
bereiter und Träger dieser Erfolge bezeichnet
werden, soll es ihnen recht sein ; — doch sind
sie bereit, diessen Ruhm mit den Männern der
anderen Waffengattungen zu teilen.

Ritterkreuzträger Oblt. Lindemann gefallen
Berlin , 29. September.

Am 9. September fiel bei den Kämpfen im
Osten - Ritterkreuzträger Oberleutnant Viktor
Lindemann, Schwadronchef in einer Rad¬
fahrabteilung.

Erstes LympkonieKonrstt
össlliovsn — Tpolik — Llksuk

Daß Beethovens Konzertfür Klavrer,
Violine , Cello und Orchester zwei
Jahre nach der Eroica komponiert wurde und
nur um fünf Opusnummern vor dem Violin¬
konzert liegt, erscheint verwunderlicher als die
Tatsache , daß es so selten gespielt wird . Es
steht — nicht dem Stil , aber der Art nach —
auf der Ebene der geselligen Musik des Barock
und Rokoko . Nur in dem schönen Largo-Satz
sagt dieser eigentlich recht wenig typische Beet¬
hoven bedeutend mehr als jene. In den übrigen
Sätzen entschädigt die Faktur und einige musi¬
kalisch fesselnde Momente für die fehlende Tiefe,
so daß dieser unproblematische Beethoven nicht
zum monumentalen Erlebnis werden kann.

Tiefe ist von Louis Spohr schon nicht zu
erwarten , und über die Stil -Anorganik seines
Konzertes für Streichquartett und
Orchester kann heute keine Meinungsver¬
schiedenheit mehr entstehen. Die Themen sind
nicht bedeutend, aber freundlich und unter¬
haltend. Das Konzert drängt zu virtuoser Ent¬
faltung im Quartett , und durch die Ausnutzung
effektvoller Virtuosität ist feine Struktur be¬
stimmt. Im concertanten Sinne wirksam ist,
im Wechsel des Quartetts mit dem Orchester-
tutti , eigentlich nur das Rondo ; das Adagio
(mit dem Anklang an Beethovens opus 18,1
das k' -äm-Quartett ) wird durch die Mischung
von Innigkeit und Eleganz der allgemein ge¬
fälligste Satz dieses im ganzen sehr emgängigen
Werkes.

Die beiden Konzerte brachten die fünf Brüher
Steiner auf das Podium . Willy Steiner
dirigierte das Beethoven-Konzert, in dem
Carl Steiner den Violinvart , Adolf
Steiner — in Oldenburg als Solist schon
bekannt — den Cellopart und Heinrich
St ' ' - - - - "" "
ler,
Part . . . . . . .
Carl Steiner und Willy Steiner als
durchaus sattelfest in dieser hohen Schule des
virtuosen Vtolinspiels , in Passage und Kan-
tilene, fügte sich der BratschistFritzSteiner
mit schönem sattem Ton gut ein und grundierte
Adolf Steiner mit kraftvollem kantabtlem
Cello-Ton . Das Quartett zeigte eine schöne

Klärung des Klanges als Ergebnis einheit¬
lichen Mustzierwillens. Heinrich Steiner
unterstützte mit dem Orchester anschmiegsam
begleitend die klangliche Wirkung des Werkes,
das dem Quartett große Selbständigkeit und
auch den Hauptanteil läßt . Die Aufführung
hatte einen guten Erfolg, so daß man sich zu
einer Teilwiederholung genötigt sah.

Eine ganz andere Welt tat sich mit Richard
Strauß ' symphonischer Dichtung „ Till Eu¬
lenspiegels lustige Streiche" auf.
Hier dominiert der geschliffene Geist der

Ironie , der mit vielfach gebrochenem Klang
des reich facettierten Orchesters dem über¬
mütigen Narren , der Weiser war als manche
hausbackene Perückenweisheit, eine skurrile
Apotheose bereitet. Aber der Straußsche „ Till
Eulenspiegel" ist nicht nur eine programmatische
Schilderung einiger Streiche des lustigen Va¬
ganten aus Kneitlingen am Elm : Er ist das
kecke Hohelied aller weisen Narrheit und aller
Narrenweishett , das das lächerlich Erhabene
verspottet und dem Schalkslob Ewigkeit singt,
dem Philistertum aller Zeiten den Kampf an¬
sagt und ihm die eigene Perücke um die Ohren
schlägt , daß der Puder nur so staubt.

Es gehört nicht wenig dazu, diese nervös be¬
lebte Jnstrumental -Satrre so zu bringen , wie
sie gebracht werden muß, wenn sie zu voller
Wirkung kommen soll . Dem Staatsorchester
gelang es. vr . 1-nul v . L . Mein.

ksetitsbepslung
Rechtsanwalt Müller II faß in seiner behag¬

lichen Stammkneipe und ließ sich den Abend-
fchoppen munden, machte aber plötzlich die Fest¬
stellung , daß seine Bulldogge verschwundenwar.
Erst als der Hund mit einer Blutwurst in der
Schnauze wtederkam und sich an dem Lecker¬
bissen gütlich tat , kam Müller II eine unbe¬
stimmte Ahnung. Er sollte nicht lange im
Zweifel bleiben. Kurze Zeit, nachdem Prinz
die Wurst verzehrt hatte , fand sich die Wirtin
am Stammtisch bei Müller II ein, brachte das
Gespräch auf das Wetter, sprach von den Ver¬
hältnissen im Städtchen und rückte schließlich
mit dem heraus , was der Rechtsanwalt im
stillen erwartet hatte.

„ Als anerkannter Jurist "
, meinte die Wirtin-

indem Müller geschmeichelt lächelte , „ können
Sie mir einmal eine Auskunft geben, Herr
Rechtsanwalt."

„ Bitte , bitte !"
„ Den Fall gesetzt"

, erklärte die Wirtin , „ ein
Gast kehrt bei uns ein und bringt einen Hund
mit. Dieser Hund schleicht sich von seinem Be¬
sitzer fort , durch die .Küchentür und stiehlt eine
Wurst. Ist in diesem - Falle der Besitzer des

Hundes verpflichtet, die gestohlene Wurst zu
ersetzen ? "

„ Aber selbstverständlich , liebe Frau Wirtin!
Der Besitzer des Hundes mutz nach den ein¬
schlägigen Paragraphen des Bürgerlichen Ge¬
setzbuches für sein Tier haften."

„ Na"
, sagte die Wirtsfrau erleichtert, „ wenn

dem fo ist, kann ich Ihnen ja die Wahrheit
sagen. Ihr Prinz war- vor einer Viertelstunde
m der Küche und hat eine frische Blutwurst
stibitzt . "

„ Da bleibt mir leider nichts anderes übrig,
als Ihnen die Wurst zu bezahlen. Was kostet
sie denn ? "

Die Wirtin , froh, daß alles wie am Schnürchen
ging, meinte: „ Na, sie war nicht so groß, aber
1 .50 RM müssen Sie schon locker machen ."

„ So "
, lächelte der Jurist , „ dann will ich

Ihnen sagen , daß meine Ihnen erteilte Aus¬
kunft nach der Gebührenordnung für Rechts¬
anwälte 5 RM kostet. Da bekäme ich noch
3.50 RM von Ihnen heraus . Ich will aber
nicht so sein , und Ihnen den Restbetrag er¬
lassen ."

Worauf' die ' Wirtin mit nicht sonderlich geist¬
reichem Gesicht wieder in ihre Küche zurück-
gina, um eine Wurst ärmer , um eine Erfahrung
reicher.

Gesteuerte AebeitSteast
Oldenburg , 30 . September.

Als wesentlicher Bestandteil der staatlichen
Sozialpolitik hat die deutsche Arbeitspolitik die
Aufgabe, durch gesunde Ordnung im Arbeits¬
einsatz , in den Arbeitsbedingungen und auch
durch ausreichenden Schutz der nationalen Ar¬
beitskraft ein Höchstmaß an Leistungen zu er¬
möglichen als Voraussetzung für die Sicherung
und Ausgestaltung der Lebensbedingungen
unseres Volkes. Diese Zielsetzung wurde durch
den Krieg nicht ausgehoben, vielmehr den Auf¬gaben und Notwendigkeiten des Krieges an¬
gepaßt.

Die Front verlangte im dritten Kriegsjahre
neue Kämpfer. Sie mußten aus der heimat¬
lichen Wirtschaft herausgezogen werden. - Daher
war es notwendig, alle verfügbaren Reserven
im Arbeitseinsatz zu mobilisieren, Verstärkungdes Frauen - und Ausländereinsatzes und Ein¬
satz der Kriegsgefangenen. Durch Erlaß vom 10.
Januar d . I . gab Reichsmarschall Hermann
Göring der Geschäftsgruppe Arbeitseinsatz in
der Organisation des Vierjahrespkanes neue
Vollmachten. Als weitere Maßnahme wurde
Gauleiter und Reichsstatthalter Sauckel am 21.
März durch den Erlaß des Führers als
Generalbevollmächtiger für den Arbeitseinsatz
eingesetzt . Dieser ernannte zur Einschaltung
aller politischer Energien die Gauleiter als Be¬
vollmächtigte ihres Gaues . Als Richtlinien für
diese Konzentration des Arbeitseinsatzes kri¬
stallisierten sich heraus : 1 . absolute Notwendig¬
keit der Betreuung der schaffenden Menschen,
um deren Höchstleistungen zu ermöglichen; 2.
verstärkter Einsatz ausländischer Arbeitskräfte;
3. umfassender Einsatz aller in Frage kommen¬
den Kräfte zur Sicherung der Volksernährung
und 4. Mobilisierung weiterer Leistungsreserven
durch lohnordnende Maßnahmen.

Schon vorher war durch Verordnung des
Beauftragten für den Vierjahresplan vom 7.
März 1942 über den Einsatz zusätzlicher Arbeits¬
kräfte für die Ernährungssicherung des deutschen
Volkes die Möglichkeit geschaffen worden, land-
arbeitsfähige und mit landwirtschaftlichen Ar¬
beiten vertraute Kräfte, die ganz oder teilweise
brachlagen, zur landwirtschaftlichenArbeit hcr-
anzuziehen. Insgesamt sind den Arbeitsämtern
aus 58660 Land- und Staatsgemeinden etwa
1006 000 Arbeitskräfte vorgeschlagen worden,
davon 948 400 weibliche Kräfte. Von den rund
813000 für einsatzfähig befundenen Kräften
stellten sich 718 000 freiwillig zur Mitarbeit zur
Verfügung, und zwar 5800 männliche und
41100 weibliche Kräfte für einen dauernden
Einsatz und 26100 männliche und 645 000 weib¬
liche Kräfte während der Hauptarbeitszeiten.
Rund 95000 wurden dienstverpflichtet, männ¬
liche Kräfte etwa 9000 , weibliche 86000, davon
rund 3000 bei den männlichen und 10 000
Frauen für einen bauernden Einsatz.

Die Zahl der in der deutschen » Wirtschaft
tätigen Kriegsgefangenen beträgt Ltwa 1,5
Millionen, die Zahl der durch Vertrag ver¬
pflichteten Ausländer gegenwärtig rund 3,5
Millionen. In den letzten Monaten kam ein
starker Zustrom aus den neubesetzten Gebieten
des Ostens. Aber auch aus dem Westen werden
weitere Kontingente ausländischer Arbeitskräfte
erwartet . Um die Arbeitskräfte der besetzten
Gebiete bei der Neuordnung des Arbeits¬
einsatzes im europäischen Raume zu mobili¬
sieren , müssen auch diese Kräfte einer straffen
und einheitlichenLenkung unterworfen werden,
wozu der Generalbevollmächtigte für den Ar¬
beitseinsatz Ende August besondere Anord¬
nungen erlassen hat.

Wieder zahlreiche Inder
von den Briten niedergeknallt

Stockholm, 29. September.
Wie Reuter aus Indien meldet, wurden in

der vergangenen Woche sieben Inder getötet
und eine Anzahl weiterer verletzt, als in einem
Dorfe bei Bhadrak auf einen „ herausfordernden
Pöbel " das Feuer eröffnet wurde. In einem
weiteren Fall , der sich in einem Dorfe namens
Ner Soro abspielte, wurden fünf Inder getötet
und einige weitere verletzt . Wie Reuter ferner
mitteilt , ist seit Montag „ wegen gewisser
Zwischenfälle" in der Stadt Puna das Aus¬
gehverbot für das Stadtgebiet von 20 bis 6
Uhr verhängt worden. Im Anschluß an Kund¬
gebungen seien 22 Verhaftungen vorgenommen
worden.

Berlin. Die in Indien wohnhaften Belgier
sollen ab 1. Oktober zum englischen Militär¬
dienst eingezogenwerden. Diese scheinbarneben¬
sächliche Nachricht zeigt die wachsende Unsicher¬
heit der englischen Stellung im Kronjuwel des
britischen Weltreiches deutlich.

Venedig. In Venedig fand in diesen
Tagen eine gemeinsame Arbeitstagung der
Reichsstudentensührung, der Gruppe Univern-
tari Fasctsti und der japanischen Akademiker
und Studenten in Europa statt.

Genf. Das USÄ -Marinedepartement gibt
bekannt, daß die Verluste der USA -Marine
seit Kriegsausbruch 22 300 Tote und Ver¬
wundete betragen. ,,

Riga. Am Montagabend starb in Riga nach
kurzem Krankenlager der greise lettische Patriot
und Schriftsteller Pfarrer Andreas Needra.

Stockholm. Wiederum deckten die schwe¬
dischen Behörden einen Spionagesall der
Bolschewisten innerhalb der schwedischen Wehr¬
macht auf. Diesmal ist es die Stockholmer
Filiale des bekannten sowjetischen Reisebüros
Jntourist und ihr Leiter Sidorenko.

Bangkok. Nach den letzten Meldungen aus
Indien wurden 15 Mitglieder des gesetzgebem
den Rates der Provinz Assam , darunter dre
Mitglieder der Kongreßpartei, im Zusammen¬
hang mit den Unruhen in dieser Provinz vei
haftet. Mehrere Personen wurden bei Zu¬
sammenstößenin Assam verwundet. Jsi/w,7-
Ort der Biharprovinz schoß das Militär am
etwa 200 Inder . Hierbei wurden zwei ste -
sonen getötet
genommen.

und 15 Verhaftungen vor-

Istanbul. General Erkilet schreibt dü
Kriegslage im Osten als gefährlich für dre /l
hinzustellen, stimme in keiner Weise mit
Wahrheit überein.

/



Belohnung für Angaben
Zwei Schafköpfe und zwei weiße

Schaffelle gefunden
Am Sonnabend , den « 26. September, abends,

wurde in der Nähe des Kanalpumpwerks an
der Hunte, etwa beim Klm. 2,5 Ohmstederfeld,
ein verschnürter Karton mit zwei weißen Schaf¬
fellen und zwei Schafköpfen gefunden. Felle
und Köpfe stammen von frisch geschlachteten , ost¬
friesländischen Schaflämmern im Alter von
sechs bis sieben Monaten , die entweder aus
einem Diebstahl oder aus einer Geheimschlach¬
tung herrühren . Wer kann hierüber sachdien¬
liche Angaben machen ? Belohnung wird zuge¬
sichert. Angaben, die selbstverständlich vertrau¬
lich behandelt werden, nimmt jede Polizeidi ^nst-
stelle oder die Kriminalpolizei in Oldenburg,
Telefon- Nr. 6131 entgegen.

Oldenburgrsches Staatstheater
Heute , Mittwoch, 18 .00 Uhr: „Cavalleria

rusticana " von Mascagni und „Die Na¬
ja z z i " von Leoncavallo . KdF (M 2) und freier
Verkauf.

Morgen , Donnerstag , 18 Uhr : Zum letzten Male:
„Die Verschwörung des Fiesko zu
Genua " , Schauspiel von Schiller in der Be¬
arbeitung von Tügel . Anrecht 8 und freier Verkauf.

Der Rundfunk am Mittwoch
Retchsprogramm:

Theo Hollinger dirigiert das Mittagskonzlert von
12 .45 — 14 Uhr , das mit dem Chor des Köntgsbergsr
Opernhauses unter Mitwirkung von Hans Tolksdorf
und Anton Jnkamp unterhaltende Musik und Opern¬
klänge anstimmt . — Weniger bekannte Werke neuzeit¬
licher Unterhaltungskomponisten erscheinen auf dem
Programm der Frankfurter Sendung von 16 — 17 Uhr
unter Leitung von Hans Mtiller -Krah . — Ein „Tö¬
nender Feldpostbrief " mit beliebten volkstümlichen
und unterhaltsamen Weifen erklingt von 20.20- 21 .00
Uhr . — „Wenn der Tag zu Ende geht" erfreuen
Barnebas von Geczy und Erich Kaschubec von 22 .40
bis 2S.15 Uhr mit einem abwechslungsreichen Melo¬
dienreigen für Front und Heimat.

D e u 1 1 chl a n d s ^ n d e r:
Herbert Haarth aus Düsseldorf dirigiert Werke von
Vivaldi , Haydn , Schubert , Leonhardt von 17 .15— 18 .30
Uhr. — Margot Guilleaume , Martina Wulf, Rupert
Glawitsch, Bernhard Jakschtat und andere unter Lei¬
tung von Otto Ebel von Sojen warten mit „Hei¬
teren Klängen aus Oper und Operette " von 20 .15 bis
21.15 Uhr auf . — Einen „Klingenden Reigen" mit
vielen Solisten , Kammermusik-Ensembles . und einem
Orchester unter Leitung von Gustav Görlich von
Mozart und Haydn bis Brahms und Wolf-Ferrari
enthält die Sendung von 21 .15— 2S.00 Uhr.

Sonntag EenteLankfeiee i« Schloß
Gauleiter Wegener händigt Kriegsverdienstauszeichnungenaus

Oldenburg, 30. September.
Am Sonntag , dem 4. Oktober, begeht das

deutsche Volk den Erntedanktag. Aus diesem
Anlatz wird eine besondere Ehrung des
deutschen Bauerntums erfolgen. Außer dem
Staatsakt in Berlin wird auch in der Gau¬
hauptstadt Oldenburg ein Feierakt stattfinden,
zu dem im Aufträge des Führers Gauleiter
Wegener eingeladen hat.

Verdiente Bauern , Bäuerinnen , Landarbeiter
und -arbeiterinnen erhalten aus der Hand des
Gauleiters Kriegsverdienstauszeichnungen, die
ihnen der Führer in Anerkennung ihres Ein¬
satzes für die Sicherung der Volksernährung

im großdeutschenFreiheitskampf verliehen hat.
Der Feierakt findet im großen Saal des
Oldenburger Schlosses unter Mitwirkung des
Oldenburgischen Staatsorchesters statt.

Die Vertreter des Landvolks aus dem Gau
Weser -Ems reisen bereits am Sonnabend , dem
3. Oktober, an und sind während ihres Auf¬
enthalts in der Gauhauptstadt Gäste des ^Gau¬
leiters . Am Nachmittag des 3. Oktober werden
sie im Landtagsgebäude durch den Stellv . Gau¬
leiter willkommen geheißen. Nach einem Be¬
such im Oldenburgischen Staatstheater sind die
Bauern und Landarbeiter abends Gäste des
Oberbürgermeisters der Gauhauptstadt.

Volks- «» * vermittell Lichtbilder
von SolLatengriibesn

Auch Ängehörigenkränzewerden niedergelegt

Im
Oldenburg, 30. September.

Rahmen der Hinterbliebenenbetreuung,
die von Staat und Partei in diesem Kriege
umfassend gestaltet wurde, hat das OKW auch
den Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge
herangezogen. Es sind insbesondere zwei Auf¬
gaben, für die das OKW den Volksbund ein¬
geschaltet hat : erstens Erfüllung der Wünsche
von Angehörigen Gefallener in bezug auf
Kranzniederlegung, besondere Ausschmückung
und Beschaffung von Lichtbildern der letzten
Ruhestätte, zweitens Wiederinstandsetzungund
Ausbau der Ehrenstätten der im ersten Welt¬
kriege gefallenen deutschen Soldaten . Allein in
Frankreich liegen Über zweihundert Ehrenstätten
aus dem Kriege 1914/18 in Gebieten, die auch
diesmal wieder Kampfzone waren. Sie sind
zum Teil durch die neuen Kampfhandlungen
beschädigt worden und müssen wiederhergestellt
werden. Verhältnismäßig viel schwerer und vor
allem zeitraubender ist aber die Erfüllung der
erwähnten Angehörigenwünsche. Denn auf Be¬
fehl des Führers hat jeder gefallene deutsche
Soldat nicht nur eine, sondern seine würdige
Ruhestätte zu erhalten.

Die Gräberofsiziere der Wehrmacht müssen
daher in sorgfältiger Einzelarbeit auf den vielen
Schlachtfelderndieses Krieges jedes Grab eines
deutschen Gefallenen sichern und die Personalien

Umkanseriche Viebescheonik
Wieder allein 16 Fahrräder gestohlen

Gestohlen wurden : vor einem Geschäftshaus«
an der Ritterstraße ein unangefchlosfenes Damenfahr¬
rad ; vor einer Werkstatt an der Bremer Heerstraße
ein unangefchlosfenes Herrenfahrrad ; vor dem hiesigen
Hauptbahnhof ein «»geschlossenes Herrenfahrrad , Marke
„Hansa" ; vor dem hiesigen Hauptbahnhof ein ange¬
schlossenes Herrenfahrrad , Marke „Nixe"

, am Rad be¬
fand sich ein Gepäckhalter auf dem eine Aktentasche
mit einer Kaffeeflafche und einer Brotdose befestigt
war ; vor einem Hause an der Langen Straße ein ün-
angeschloffenes Damenfahrrad , Märke „Meister" ; auf
einem Gelände an der Alexanderstraße ein unange-
schlossenes Herrenfahrrad , Marke „Panther " ; vor
einem Schuppen in der Nähe des hiesigen Hanpt-
bahnhofs ein unangefchlosfenes Herrenfahrrad , Marks
„Bismarck" ; vor einer Gastwirtschaft an der Bremer
Heerstraße ein unangefchlosfenesHerrenfahrrad , Marke
„Helgoland" ; aus einer Garage an der Tirpitzstratze
ein unangeschlofsenes Damenfcchrrad; vor einer Gast¬
wirtschaft an der Alsxanderstraße ein unangeschlosse-
nes Herrenfahrrad , Marke „Windhorst», Nr . 67966;
vor einer Gastwirtschaft an der Langen Straße ein
angefchlofsenes Herrenfahrrad , Marke „Diamant "

, Nr.
2 909 588 ; vor dem Hiesigen Hauptpostamt ein unan-
geschlossenes Damenfahrrad , Marke „Bussard" ; vor
einem Hause am Schloßplatz ein angefchlofsenes Da¬
menfahrrad ; Vor dem hiesigen Hauptpostamt ein un°
angeschlossenesHerrenfahrrad , Marke „Diamant " ; vor
der Turnhalle in Nadorst ein unangefchlosfenes Da-

menfahrrad ; vor einem Hause am Schloßplätz ei»
unangefchlosfenes Herrenfahrrad , Marke unbekannt,
Nr . 531 027 ; vor etwa sechs Wochen aus einem Hause
an der Werbachstraße ein silberner Suppenlöffel mit
der Eingravierung : „August Groning "

, und «in Da¬
menschirm; aus einem Gemeinschaftslager am Ver-
schiebebahnhof eine Geldbörse mit 230 RM Inhalt,
ein Verlohungsring und mehrere Zusatzlebensmittel¬
karten ; vor einem Grundstück am Freesenweg ein
Korb Bienen (Lüneburger Stülper ) ; aus einem
Hause am Breewaterweg eine Brieftasche, enthaltend:
eine Handwerkerkarte mit Lichtbild, «ine Raucherkarte
und ein Scheckheft auf den Namen Heinrich Arnken
lautend ; aus einem unverschlossenen Kaninchenstall
am Diefselweg zwei große graue Kaninchen; aus esiipm
Hause am Beentweg «in Damastbettbezug sowie ein
Paket Tabak und eine Rolle Gummiband ; aus einem
Hause an der vr -Schützler-Straße drei neue Ober¬
hemden von blauer Farbe , sechs Weiße Kragen , Gr . 39,
sechs Frottierhandtücher (buntgemustert) , eine lange
seidene Unterhose und ein Pappkarton mit Kragen
und Manschettenknöpfen; aus einem Holzschuppen am
Bussardweg eine Grabensense und zwei lose Räder
für einen Fahrradanhänger ; aus einem verschlossenen
Stall eines Gebäudes am Verschiebebahnhos ein
graues und ein weißes Kaninchen; aus einem ab¬
gestellten Kinderwagen vor einem Haufe an der Got-
torpstratze eine weinrote weitzumrandete Damengeld¬
börse mit 18 RM Inhalt.

eindeutig klarstellen , auch in den Weiten des
Ostraumes. Ferner müssen überall dort, wo in
der Eile des Kampfgeschehens ein für die
Dauer nicht genügend würdiger oder geeigneter
Bestattungsplatz ' gewählt werden mußte, Um¬
bettungen erfolgen. Ebenso sind die Ruhestätten
unserer Helden vor allem in gärtnerischer Hin¬
sicht würdig zu gestalten, die Aufstellung der
Grabzeichen mit dem Eisernen Kreuz kommt
hinzu und vieles andere. All das vollzieht sich
aber in Gebieten, in denen der Kampflärm
oder das Bandenwesen noch toben oder als
Auswirkung der Kämpfe die Verkehrsverhält-
nisse noch primitiv sind . Gerade aber weil den¬
noch zu Ehren unserer Gefallenen und ihrer
Hinterbliebenen Ruhestätten entstehen sollen,
die des deutschen Volkes würdig sind , mutz
leider oft viel Zeit vergehen, ehe das gewünschte
Bild vom Grabe übersandt oder die bestellte
Kranzniederlegung vollzogenwerden kann. Den¬
noch konnte der Volksbund, der mit den Gräber¬
offizieren, mit der Auslandsorganisation der
Partei und verschiedenen Staatsstellen zu¬
sammenarbeitet, bereits bis Ende März 1942
rund 21300 Aufträge von Angehörigen ent¬
gegennehmen und 70 Prozent davon bis zu
dem genannten Stichtage ausführen.

Die tatsächlichen Kosten würden wegen der
langen Wege , der Devisen- und Material¬
beschaffung relativ hoch werden. Der Volksbund
verlangt deshalb nur bestimmte Kostenanteile
von den Angehörigen, während er den Rest
aus eigenen Mitteln zugibt. Die Kranzkosten¬
anteile liegen etwa zwischen 6 und 10. die Licht¬
bildkostenanteile zwischen 1 und 3,50 RM .>
Kränze kommen in Betracht in Holland, Bel-

l
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Unser astronomisches Schaubild „Mondtavelle für
Oktober" bringt uns neben der Ueberstcht über die
mondhellen und , mondltchtlosen Abend- und Nacht¬
stunden des ganzen Monats Oktober wieder eine
Darstellung der täglich sich ändernden Mondgestalt.
Die Zahle » links und rechts im Schaubild sind die
Tagesdaten , die oben die Uhrzeiten (Deutsche
Sommerzeit (Scherl-Bilderdienst/Schmalbach-Sch)

gien, Frankreich, Norwegen, Generalgouverne¬
ment und den ehemals baltischen Staaten , Licht¬
bilder darüber hinaus in Afrika und den be¬
stimmten sowjetischen Gebieten und der Ukraine.
Da die Verhältnisse im Einzelfall sehr ver¬
schieden liegen können, informieren sich die An¬
gehörigen am besten bei der nächsterreichbaren
Stelle des Volksbundes Deutsche Kriegsgräber¬
fürsorge, dessen Berliner Anschrift lautet:
Berlin -Grunewald , Egerstraße 7—9 . Termin-
mäßige Ausführungen sind leider nicht möglich.
Auch im Winter können wegen der Schnee-
Verhältnisse im Osten durchweg und im all¬
gemeinen auch im Westen weder Kranznieder¬
legungen noch Lichtbildaufträge durchgeführt
werden.

Flußbad ade!
Heute schließt das Oldenburger Strandbad

seine Pforten . Im ganzen betrachtet, hatte unser
Oldenburger Strandbad auch diesmal wieder
einen gehörigen Zuspruch zu verzeichnen , denn
es ist mehr noch als in normalen Zeiten gerade
jetzt , während des Krieges, die beliebten Er¬
holungsstätte für Erwachsene und Kinder ge¬
worden. Auch in diesem Sommer wurden im
Strandbad wieder viele Freischwimmer sowie
Fahrten - und Stundenschwimmer herangebildet.
Ferner konnte eine grotze Anzahl Prüfungen
nach den Bedingungen der Deutschen Lebens-
rettungsgemeinschaftsowie für das Reichssport¬
abzeichen abgenommen werden. Nicht un¬
erwähnt darf bleiben, daß das Badeaufsichts¬
personal auf Draht war , so daß nennenswerte
Unfälle nicht zu beklagen sind . Mit dem heutigen
allgemeinen Freibadschlutz tritt aber keineswegs
völlige Ruhe ein. Eine stattliche Reihe Un¬
entwegter findet auch weiterhin ein kurzes,
kaltes Flußbad erfrischend und erquickend . Mit

Ausnahme der strengen Frostperiode setzt eine
Anzahl von ihnen kaum aus . Das ruft in uns

.Melieren die Erinnerung wach an die einstigen
Oldenburger „Eisbären " zu Zeiten des seligen
Bademeisters „ Vad-der Börjes " . Sie ließen gar
die Eisdecke aufschlagen , um sich ins kühle Naß
zu stürzen. Sogar eine schlichte „ Weihnachts¬
feier" mit Lichterbaum hielten sie am ersten
Weihnachtstage früh auf dem Wasser bzw. aus
dem Eise ab . Szenen von damals sind im Bilde
festgehalten, wovon einige im Strandbad
hängen.

Was gibt es doppelt und vierfach?
Eine Klarstellung zur Fleischration

Gegenüber Unklarheiten, die bei den Ver¬
brauchern über den Anspruch auf doppelte und.
vierfache Abgabe bestimmter Fleischarten be¬
stehen , ist folgendes, sestzustellen : Die jüngste
Neufassungder entsprechenden Anweisungen der
Hauptvereinigung der deutschen Viehwirtschaft
hat vorgeschrieben, daß Eisbeine und Spitzbeine

Die enlkÄ/rrte
15. Fortsetzung

„ Ganz richtig! An dieser Tatsache dürfen wir
nicht zweifeln. Die Fahrt Ihrer Schwester von
Wien nach Berlin dauerte drei volle Tage.
Wahrscheinlich ist sie unterwegs ausgestiegen.
Sagen Sie mir , bitte, was . Sie davon denken .

"
„Ich weiß es nicht. " Cena nestelte an ihrem

Saar . Dann öffnete sie ihre Handtasche und
holte ein Zigarettenetui hervor. „ Darf ich — ? "

„ Bitte !" gestattete Coppi mit seinem mildesten
Lächeln . Er reichte ihr Feuer.

Ihr Antlitz war jetzt wieder rot übergossen;
ihre Bewegungen waren hastig und un-
^ Sko^ "

, fuhr Coppi fort , „ ist gleichfalls am
sechsten März abgereist — auch das wissen wir
genau. Und jetzt möchte ich Sie ersuchen , nur
endlich die volle Wahrheit zu sagen, Signorma.
Ihre Schwesterhat Wien in Begleitung Skolds
verlassen . War es nicht so ? "

. .. .Lena beugte sich vor. „ Nein"
, ries sie m

leidenschaftlicher Erregung , ,;das ist nicht wahr!
Er fuhr zwei Stunden später mit dem Panser
Zug !"

„ Woher wissen Sie das so genau ? "
„Auch ihn habe ich an die Bahn gebracht. Es

war bestimmt der Pariser Zug !"
. Coppi zuckte die Achseln und blickte abermals
in ferne Akten . Erst nach einer geraumen Weile
nahm er die Vernehmung wieder auf. „ Signo¬
rinch — Sie behaupten, damals in Wien an
Ihrer Schwesternichts von einer seelischen Ver¬
störtheit wahrgenommen zu haben. Das Be¬
sondere — so kann man es vielleichtnennen —
mutz also in jenen drei Tagen, während der
irgendwo unterbrochenen Fahrt , geschehen fern.
,v;ch denke mir , Sie müssen da gleichfallsmeiner
Meinung sein? "

, ^ ^Lena antwortete nicht . Coppi fuhr fort : „Ich
stelle es mir ungefähr folgendermaßen vor:
Skold fuhr zwar mit dem Pariser Zug von
Wien ab, verließ ihn aber bald, um eine andere
Route einzuschlagen. Er hatte vorher mit Ihrer
Schwester diese Vereinbarung getroffen. In
einem Orte , der an der Berliner Strecke lag,
was er wieder mit ihr zusammen . . . Man bat
also versucht , Sie zu täuschen — und die

gelang auch . Dieses Bild mache ich
len Vorgängen.

. M diesem Augenblick sa
küederum jäh erblaßte; alte!

ich, wie Cena
Blut wich aus

Romsrrvon /-

Nachdruck verboten
ihrem Antlitz. Dann stieß sie atemlos hervor:
„ Es kann nicht sein ! Nein, Sie irren sich . . . Es
kann nicht sein !"

Coppi blickte überrascht, fast bestürzt auf sie;
er begriff nicht , warum sie sich zu diesem wilden
Gefühlsausbruch Hinreißen ließ. Ich aber er¬
kannte, daß sie sich verraten hatte.

Coppi erkundigte sich erstaunt, weshalb sie
seiner Behauptung so heftig entgegenträte. Man
könne , wenn man ihre Haltung in Betracht
ziehe , fast auf den Gedanken geraten, sie wisse
etwas mehr von den Geschehnissen dieser drei
Tage.

Sie erwiderte verwirrt , daß sie selbstverständ¬
lich nicht das geringste wisse ; nur fühle sie, es
könne sich so, wre er, Coppi, es schilderte , niemals
abgespielt haben.

„ Man täuscht sich oft, wenn man lediglich
seinem Gefühl folgt"

, entgegnete der Richter,
„ aber lassen wir ' s vorläufig dabei. Wir müssen
weiterkommen!" Er legte Cena nun das Photo
der „Thronenden Göttin " vor.

Sie nahm das Bild in die Hand. Da ich dicht
neben ihr saß , konnte ich ihr Mienenspiel genau
beobachten . Sie sah mrt scheuem Blick daraus
hinunter ; ihre Hand zitterte ein wenig. Dann
blickte sie wieder zu Coppi auf.

„ Das Photo "
, sagte der, und ich wunderte

mich über den harten Ton , den er plötzlich an¬
schlug , „ ist Ihnen natürlich bekannt! Sie müssen
es kennen !" _

„ Nein. Wie kommen Sie darauf ? " Ihre Ge¬
sichtszüge waren jetzt wie in Stein gemeißelt.
Sie wehrte sich . Ich fühlte, wie sie sich zu¬
sammenritz. Sie begriff, was für sie auf dem
Spiel stand. . _

„ Dieses Photo , Signorma , wurde rm Gepäck
Ihrer Schwestergefunden. Ihr Schwager kennt
es nicht ."

„ Ich auch mcht ."
„Und das Original ? Die Skulptur ? "
„ Nie gesehen ."
„ Es ist ein altes griechisches Werk . Ihr Herr

Vater besaß doch eine solche Statue , damals m
Varna . . ."

„ Mein Vater , davon weiß ich nichts."
„ Es ist uns bekannt, daß Ahr Vater archäo¬

logische Grabungen unternahm , und zwarm
der Umgebung von Varna . Dabei hat er diese
Skulptur gefunden.

"

„Ich war damals noch ein Kind, aber wenn
die Skulptur wirklich in unserem Hause gewesen
wäre, so müßte ich mich doch eigentlich daran
erinnern . Was übrigens die Grabungen an¬
betrifft, so handelte es sich nur um Gerüchte.
Ich habe jüngst wieder mit meiner Schwester
darüber gesprochen , als sie in Wien war . . ."
Doch kaum hatte sie diesen letzten Satz ge¬
äußert, als sie es schon bereute. Man sah es
ihr an.

Coppi griff auch sofort ein: „ War Skold da¬
bei , als Sie darüber sprachen ? "

^
„ Nein, wir waren allein. Herrn Skold hatte

es ja auch nicht interessiert."
Coppi machte sich einige Vermerke . Dann:

„ Erinnern Sie sich noch an den Maler Suske-
witt ? "

Coppi fest.
„ Best-

Hartinger
geführt wurde."

„Ich weiß ! AVer warum fragen Sie ? Was
hat Suskewitt mit diesen Dingen zu tun ? "

Coppi ging aus diese Frage nicht ein. Er fuhr
fort : „ Während Skold und Ihre Schwester bei
Ihnen in Wien waren, da wurde unter Ihnen
doch auch gesprächsweise der Maler Suskewitt
erwähnt, nicht wahr ? "

wir
alten ^Suskewitt ."

. „Ist Ihnen bekannt, daß Skold während all
dieser Jahre mit Suskewitt in Verbindung
blieb? "

„ Er hat uns davon erzählt."
„ So wissen Sie auch , daß Suskewitt seit

Jahren in Florenz lebt? ^
„ Nein ! " Sie war ehrlich überrascht.
„Das hörten Sie also nicht von Skold? " stellte

bestimmt nicht ."
ist Suskewitt Ihnen in diesen Jahren nie¬

mals begegnet? Er reist gern. Er gibt auch zu,
mehrere Male in Wien gewesen zu sein ."

„ Seit Varna habe ich ihn nicht wieder¬
gesehen ."

„ Hm — ich möchte Skold jetzt rufen lassen " ,
sagte Coppi, „doch vorher sollen Sie hören, wie
die Sache augenblicklich steht . " Er erläuterte ihr
alles.

Als sie von Skolds Alibi vernahm, huschte
ein jähes Leuchten über ihre Züge. „Aber",
stieß sie fast atemlos hervor, „dann hat er —
dann hat er es doch nicht getan? "

„ Anscheinend trauten Sie es ihm zu? " fragte
Coppi scharf.

Ihr Blick glitzerte über ihn hin . „ Nein",anlwortete sie, und es sah so aus , als erwache
sie jetzt aus einem schweren Traum , „ ich habe
nicht daran geglaubt — ich konnte es nicht
fassen . Nun die ganzen Umstände: daß man
ihn hier in Florenz verhaftet hatte und daß
man — "

„ Bitte : Was wollten Sie noch sagen? "
„ Sie müssen mich verstehen, Signore : Sie

bezeichneten ihn als den Mörder . . . Ich mutzte
annehmen — "

„Uebcrführt ist er noch nicht. Er hat ein so¬
genanntes Alibi erbracht. Wir müssen es noch
nachprüfen; ich zweifle allerdings daran , daß
es völlig hieb- und stichfest ist. Suskewitts
Diener, Lerk , dessen Aussage ihn entlastet, war
früher bei ihm selber beschäftigt . Lerk macht
einen sehr schlechten Eindruck. Es wäre durch¬
aus möglich , daß eine Abrede zwischen den
beiden bestünde ; um so mehr, als Suskewitt
behauptet, Lerk habe ein starkes Geldbedürfnis.
Aber alles das wollen wir augenblicklich noch
zurückstellen . Es liegt mir daran , Skold in
Ihrem Beisein, Signorina , ein Paar Fragen
vorzulegen."

Wenige Minuten später wurde Skold herein-
geführt. Nach neun Jahren sah ich ihn zum
erstenmal wieder. Die ungeheuerlichste Erregung
brach über mich herein. Mem Zorn , meine Ver¬
achtung, mein unbändiger Haß sprangen ihm
entgegen. Am liebsten wäre ich auf ihn zu¬
gestürzt. Ich wußte, er hatte Olga erschossen,
meinen Kindern die Mutter genommen und
mein Glück gemordet.

Aeußerlichschien er mir ziemlich unverändert.
Seine Züge waren eindrucksvoller als früher,
vielleicht sogar vergeistigter. Nur das schmale,
anmaßende Lächeln , das ich schon damals in
Varna gehaßt hatte, saß ihm noch immer in
den Augen und Mundwinkeln. Das braune
Haar , an den Schläfen mit grauem Schimmer,
war dünner geworden und stark aus der Stirn
gerückt : dazu trug er jetzt einen schmalen,
dunklen Bart auf der Oberlippe.

Er war unzweifelhaft heute fünfundvierzig,
wenn nicht schon darüber , ein ziemlich groß¬
gewachsener , schlanker Mensch von ausgezeich¬
neter Figur , sehr selbstsicher , männlich und ge¬
pflegt, in einem Hellen Sommeranzug . Es war
zu verstehen , daß sich die Frauen für ihn er¬
wärmten.

(Fortsetzung folgt)



28 v. H. mehr bei der Stratzen-
sarnrnlurrg

Die erste Reichsstraßensammlung für das
Nriegs -WHW erbrachte im Nordseegau eine
Steigerung von 28,1 v , H. gegenüber der gleichen
Sammlung des Vorjahres . Die Sammler des
»rutschen Sports sammelten 461411,42 RM
gegenüber 360 243,75 RM im Vorjahr am
19. /20 . September mit den Nachbildungen
deutscher Baudenkmäler in Glas als Abzeichen.
Der Nordseegau hat damit erneut seine Einsatz¬
bereitschaft bewiesen und wird auch in Zukunft
durch sein Opfer sich der kämpfenden Front
würdig erweisen wollen.

in einem Stück in die Reihe der doppelt zu
liefernden Sorten gehören . Die doppelte Menge
ist nach der geltenden Regelung bei folgenden
Fleischwaren abzugeben : Schweineköpfe mit
Ohr ohne Fettbacke, Eisbein (Dickbein) mit
Spitzbein in einem Stück , Kalbshaxen , Kalbs-
kröse, gebrüht , ganze Geschlinge , Rinder-
fchwänze , Lungen , Euter , Brägen (Hirn ) , Herz,
Milz , Knochenausputzfleisch (Polk ) , Schweine¬
magen , Schwarten ; ferner wird die doppelte
Menge aus Fleischmarken abgegeben bei Ochsen¬
maulsalat , Konsumsülze und Jnnereiensülze.
Die vierfache Menge steht zu bei Rinderköpfen,
Kalbsköpfen , Schasköpsen , Spitzbeinen , Ochsen¬
mäulern , Kalbsschwänzen (Pansen ) , Fleck (ge¬
brüht ) , Schweineschwänzen , Sehnen , Flexen,
Fleischsalat , Schweinekammknochen , Speer¬
knochen (Rückgratknochen) , Bauchrippen (aus¬
geschält) und Rindermarkknochen . Die Abgabe
von Leber , Nieren und Zungen erfolgt dagegen
nur in einfacher Menge entsprechend den Ge¬
wichtsangaben auf den Fleischmarken.

Auszahlung des Familienunterhalts
für Oktober 1942

Da der Zahltag des 4. Oktober auf einen
Sonntag fällt , findet die Auszahlung des Fa¬
milienunterhalts für den Monat Oktober 1942
wie folgt in der Stadtkasse statt:
Wi die Buchstaben:

Sie SaaMiitzen Wlussn die Schutzpolizei
. . . und errangen damit zum zweiten Male den Wanderpokal

Z .—v am 1 . Oktober von 8 .30 bis 12 .30 Uhr
L—IL .. 1 . .. 15 .. 18
O- R -- 2. „ „ 8 .30 „ 12 .30 „
8 —2 „ 2 . „ „ 15 „ 18

Die vorstehenden Termine sind genau einzu¬
halten , damit unnötiges Warten vermieden
wird.

* Bevölkerungsbewegung in Oldenburg . Im
Deutschen Reich wurden im Juni d . I . 50S13
Eheschließungen , 120 912 Geburten und 87834
Sterbefälle von Zivilpersonen gezählt . Hier¬
von entfielen auf das Land Oldenburg 312
Eheschließungen , 978 Lebendgeborene und 556
Sterbefälle.

* Treue in der Arbeit . Am 1. Oktober begeht
Fräulein Margarethe Cassens bei der Com¬
merzbank , Filiale Oldenburg i. O ., ihr 25jähriges
Dienstjubiläum . In diesen

' A/e Jahrzehnten er-

Oldenburg , 30 . September.
Zum zweiten Male wurde am Sonntag auf den

Wtlitärschietzstiinden in Bürgerfelde das Vergleichs¬
schietzen Saalschützen gegen Schutzpolizei um den vom
Unterweis Oldenburg des Deutschen Schützen-
Verbandes gestifteten Wanderpokal ausgetragen . Im
vorigen Jahre waren wegen der vorgerückten Jahres¬
zeit auf jeder Seite sechs Schützen eingesetzt worden.
Die "Saalschützen konnten damals Mit 2681 :2568
Ringen den Sieg davontragen . Erstmalig wurde in
diesem Jahre die volle vorgesehene Mannschaft in
Stärke von je zehn Schützen in den Kampf geschickt.
Verlangt wurden nach jeweils drei Probeschüssen mit
dem Wehrmannzimmerstutzen aus 15 Meter Entfer¬
nung , mit der Kleinkaliberbüchse auf 50 Meter Ent¬
fernung und mit dem Karabiner auf 150 Meter Ent¬
fernung neun Schutz in den drei Stellungen sowie
mit der Pistole 08 auf 25 Meter Entfernung und der
Scheibenpistole auf 50 Meter Entfernung fünf Schutz
stehend freihändig . In knapp fünf Stunden konnte
der Kampf reibungslos durchgesührt werden.

Mit der Pistols 08 holte sich die Polizei einen
Vorsprung von 189 Ringen . — Mit dem Wehr¬
mannzimmerstutzen konnten die Saalschützen den
Vorsprung der Polizei um 75 Ringe verringern . —
Mit der Scheibenpistole ließen die Polizisten die
Saalschützen um 88 Ringe zurück . — Im Klein¬
kaliber überholten die Saalschützen jedoch ihren
Gegner um 145 Ringe . — Mit einem Ringunterschied
von 57 zugunsten der Polizei wurde dann zum letzten
Wafsengang mit dem Karabiner angetreten . Die
Saalschützen erzielten 111 Ringe mehr und konnten
damit mit 54 Ringen Vorsprung einen knappen Sieg
sicherstellen . Die Saalschützen hatten den Wanderpokal
siegreich verteidigt.

Unterkreisschützenführer Oltmanns, der dem
spannenden Kampfe beigewohnt hatte , fand zum Ab¬
schluß anerkennende Worte für die gute Vorbereitungdes spannenden Tresfens durch die Schutzpolizei. —
Polizei -Oberleutnant Knt er im überbrachte die
Grütze des Kommandeurs der SchutzpolizeiOldenburg,und nahm dann die Siegerehrung vor.

Warb sich die Jubilarin durch Fleiß und Können
die Achtung von Betriebsführung und Gefolg¬
schaft, die diesen Gefühlen an ihrem Ehrentag
Ausdruck verleihen werden.

* Fahrerlaubnis für Hilfsschlepper . Für
Personenkraftwagen , die durch Einbau einer
Hilfsschlepperachse in Zugmaschinen (Hilss-
schlepper) umgebaut worden sind und als
solche benutzt werden , ist gemäß §. 5 Absatz 1
der Straßenverkehrs -Zulaffungsordnung die
Fahrerlaubnis der Klasse 2' erforderlich . Einem
an die Verwaltungsbehörden für Kraftfahr¬
zeuge gerichteten Erlaß des Reichsverkehrs¬
ministers (Reichsverkehrsblatt L Nr . 21 vom
29. September ) entnehmen wir , daß bei einer
Geschwindigkeitsbegrenzung der Hilfsschlepper
auf M Kilometer/Stunden — bis 31. Dezember
1942 — die Fahrerlaubnis der Klasse 3 als
ausreichend angesehen werden kann.

* Prüfung in der Städtischen Bildungsanstalt
für hauswirtschaftliche Frauenberufe , Olden¬
burg (Oldb ) , Milchstraße 23. Am 21. , 22. . 23.
und 24. September fand in der Städtischen
Bildungsanstalt für hauswirtschaftliche Frauen¬
berufe die erste Prüfung für 14 Kinderpflege-
und Haüshaltgehilfinnen statt: Folgende
Schülerinnen bestanden die Prüfung : 1. Adda
Barrelmann , Kirchhatten , 2 . Gerda Bohemann,
Aschhausen , 3. Lena Brötje , Rastede , 4. Hanna
Bunjes , Oldenburg , 5. Hennh Dänekamp,
Bartzel , 6. Helma Haase , Nethen , 7. Alma
Harmjantzen , Edewecht , 8 . Elfriede Hevne,
Oldenburg , 9 . Else Mößner , Edewecht , 10. Hennh
Ripken , Edewecht , 11. Gisela Rüge , Wildes¬
hausen , 12. Irma Stahmer , Oldenburg , 13.
Mariechen Willers , Rastede , 14. Rostna Witte¬
riede , Dinklage . Nach einjähriger praktischer
Tätigkeit in einem Familienhaushalt erhalten
die Prüflinge die Anerkennung als Kinder¬
pflege - und Haushaltgehilfinnen.

* Verlust von Lebensmittelkarten . Abhanden ge¬
kommen sind: Am 24 . September eine Raucher- und
Fleischkarte aus den Namen Georg Bleh st einer,
am 16: September eine Raucher-, eine Kennkarte auf
den Namen Wilhelm West erholt und drei Kenn¬
karten auf die Namen Heinrich, Marte und Anna
Köstermann, am 16 . September zwei Raucher¬
karten aus die Namen Kurt und Lene Hilbich, am
19 . September eine Arbeitskarte sowie verschiedene
andere Papiere auf den Namen des polnischen Ar-

Harbrgs Revanche
Schwedenstart in Berlin

Trotz schmaler Felder und schwerer Bahn gab es
am Dienstagnachmittag im Berliner Olympiastadionbeini Start der schwedischen Leichtathleten guten Sport
zu sehen. Im Mittelpunkt standen die 400 Meter , in
denen der deutsche Weltrekordmann Rudolf Harbig
spielend bewies , daß seine damalige Niederlage in
Stockholm durch Franzen ein Zufall war . Als der
Deutsche eingangs zu der Zielgeraden schneller wurde,war es um den Schweden geschehen ; ,im Ziel trennten
ihn klare vier Meter von Harbig.

Die Ergebnisse
800 Meter : 1 . B . Anderstem (S ) 1 :57,1 : 2 . Giesen

(Berlin ) 1 :57,8; 3. Weicher« (Berlin ) 1 :59,4 ; 4 . Mütter
(Hamburg ) 2 :02,3 . Speerwerfen : 1 . O . Pettersfon (S)
64,26 Meter ; 2 . Berg (Gotha ) 59,41 . Weitsprung:1. Wagemanns (Berlin ) 7,25 Meter ; 2 . Jngard (S)
6,94 ; 3. Stenquist (S ) 6,93 ; 4 . Nowakowski (Berlin)
6,76 . 2000 Meter : 1 . Gunder Hagg (S ) 5 :28,4;2. Sponsert (S ) 5M .6 ; 3 . Seidenschnur (Kiel) 5 :43,2.400 Meter : 1. Harbig (Braunfchwsig ) 48,5 ; 2 . Franzen
(S ) 49 ; 3 . Ohlsson (S ) 49,1 ; 4 . Behrendt (Hamburg)
49,5 ; 5 . Homburg (Hamburg ) 51,3 . 100 Meter:
I . Mellerowicz (Berlin ) 10,9 ; 2 . atz (Greifswald)II ,4 ; 3 . Voß (Berlin ) 11,5.

Gerätturnen , Gymnastik und Tanz
Auf dem Lehrgang der Wilhelm -Oylhoff-Schule
Der zweite Lehrtag im achten Jahreslehrgang der ^

Wilhelm-Ohlhosf-Schule bot wieder das alte, der-

NSDAP , Ortsgruppe Nadorst
Wegen Veranstaltung der Frontbühne ln HahnsGaststätten fällt die Sprechstunde des Ortsgruppen-letters heute, Mittwoch, dem 30 . September , aus.

NSDAP , Ortsgruppe Donnerschwee
Heute, Mittwoch, 20 .30 Uhr, Sitzung für alle Poli¬

tischen Leiter und Führer der Gliederungen und an-
gefchlossenen Verbände im „Grünen Hof".

beiters Andreas Kwiencinskh, und im Monat
April eine Reichskleiderkarte auf den Namen Lisa
Stechmann lautend.

* SA -Mantel verloren . Am 18 . September verlorein SA -Mann aus dem Wege Vom Friedrich-August-
Platz zum Markt seinen SA -Mantel.

* Die Wtegestunde in der Hilfsstelle „ Mutte , und
Kind" in der Ortsgruppe Drielake findet am 1. Ott.
in der Zeit von 15— 17 Uhr statt.

* Zusätzliche Abgabe von Käse. Auf den ^ -Abschnittder Reichsfettkarten 41 sür alle Altersstufen einschließ¬
lich der Reichssettkarten SV 1 bis 7 werden laut Be¬
kanntgabe des Oberbürgermeisters zusätzlich 62,5 Gramm
Käse bis zum 18, Oktober 1942 ausgegeben.

* Vormusterung von Hunden in der Stadt Olden¬
burg . Alle in der Stadt Oldenburg vorhandenen Be¬
sitzer von Hunden , ausschließlich Jagdhunde , im Alter
von 1 bis 9 Jahren und der Höhe von 40 Zentimeter
auswärts sind nach einer Bekanntmachung des Polizei-
Verwalters verpflichtet, ihre Hunds am Montag , dem
12 . Oktober 1942 , aus dem . Sportplatz Haarenesch,
Oldenburg , Haareneschstratze, dem Musterungskom-
mando vorzufüyren.

traute Bild . 30 Turnerinnen , Uebungsleiterinnen aus
Stadt und Land Oldenburg , übten in Gemeinschafts¬
arbeit unter Lisst Meinrenkens Leitung in der
OTB -Halle. Die Arbeit begann mit dem Leitwort:
„Du sollst an Deutschlands Zukunft glauben , an
deines Volkes Aufsrstehn ; laß diesen Glauben dir
nicht rauben , trotz allem , was gescheht ! " und einem
fröhlichen Lied. Laufen , Hüpfen und Springen in
der Gymnastik führten zum Turnen am Barren,
Pferd und an den Ringen . Das Schwingen mit einer
Keule und zwei Keulen löste gymnastische Grund¬
formen und Uebungsverbtndungen ab. An Tänzen
wurde zunächst eine Polka im Viereck geübt, der eine
Mazurka in Gruppenform nach dem „GefährlichenAlter " von Lüdecke folgte. Zwischendurch wurden
unter Leitung der Singwartin Martha Rosen-
bohm Lieder der Zeit gesungen. Am 11 . Oktober
wird die Lehrarbeit an derselben Stätte fortgesetzt.

Fußball dev Jugend
Am letzten punktspielsreien Sonntag war der Spiel¬betrieb mäßig . Aus dem VfB -Platz fand zwecks Aus¬

lese von Spielern für die Bannmannschaft ein
Uebungsspiel der verstärkten VfB -Jugend gegen eine
verstärke Bannvertretung statt, welches 1 :1 endete.
In Ohmstede siegte Wilhelmshaven 05 über Ohm¬
stede 1A klar mit 8 :2 Toren , Ohmstede 2A unterlag
nur knapp mit 4 .5. Die wetteren Ergebnisse: VfL 94
1B — Reichsbahn 1B 0 :3, VfB 1 C—VfL 94 IC 6 :4
und VfB 1 B— Viktoria 1 B 4 :2.

Am kommenden Sonntag beginnen nun in allen
Klassen nachmittags wieder die Punktspiele der neuen
Spielzeit.

Wo ksrns dies vottl sinnksIIiZer -uin Zusdruck sis in der
Osutscksn Usicttsiottsrie ? So insncksr , dsr Zuerst - sgkskt
seinen Linsst - vsgts , ist dsnn -uin treuen Mitspieler
geworden , er glaubt sn sein Oos, sn seine einmal gewählte
2sttl . Vertrauen Sie Ibrein Glück , wer rvettZ , vis bsld ein
Gewinn - u Ibnsn rollen wird . . . ! Lrvsrben Sie ei» I -os.

' /s »/» */-- I -os
3.— k.— IS.— S4 .— RM » « « «

UssrenstrsÜe SS
» nt 3804

Der Oberbürgermeister Oldenburg (Oldb) , den 28 . September 1942
Abt. Familienunterhalt

Auszahlung des Familienunterhalts sür Oktober 1942
Da der Zahltag des 4. Oktober aus einen Sonntag fallt , ftndet die

Auszahlung des Familienunterhalts sür den Monat Oktober 1942 wie
folgt in der Stadtkafse statt:
Für die Buchstaben:

L —0
i ;—«
i -—»

Die vorstehenden
Warten vermieden wird.

am 1. Oktober
1. „2. „

. . 2 . ..
Termine sind

von 8.30 bis 12.30 Uhr
.. 15 ,. 18

8 .30 .. 12 .30 .,
„ 15 „ 18

genau einzuhallen , damit unnötiges
_ J . V . : Meyer,

Zur späteren Leitung einer Filiale
suchen wir einen

tatkräftigen Herrn.
Bedingung ist , daß während der
gründlichen Ausbildungszeit alle vor-
kommendenArbeiten angesatzt werden
Sauberer Charakter und Ehrlichkeit
müssen selbstverständlich sein. Kauf¬
männische Vorbildung erwünscht,
jedoch nicht Bedingung . Bewerbungen
an Stürmers Lesemappen, Bremen,
General -Ludendorsf-Stratze 22.

Zusätzliche Abgabe von Käse.
Auf den R-Abschnitt der Reichssettkarten 41 für alle Altersstufen

inschlietzlich der Reichssettkarten SV 1 bis 7 werden zusätzlich 82,5 Gramm
Wfe bis zum 18 . Oktober 1942 ausgegeben . ,Oldenburg (Oldbj , den 29 . September 1942

Der Oberbürgermeister . Ernährungsamt v . I . V . : Metzer.

Für unseren Werkschutz nach außerhalb
gediente Männer

nicht über 50 Jahre gesucht . Ver¬
pflegung und Unterkunft frei.
Norddeutsches Bewachungsinstitut,

Hauptverwaltung Bremen,
An der Weide 39.

Der Polizetverwalter Oldenburg.
Vormusterung von Hunden in der Stadt Oldenburg.

Alle in der Stadt Oldenburg vorhandenen Besitzer von Hunden, aus¬
schließlich Jagdhunde , im Alter von 1 bis 9 Jahren und der Höhe von
45 Zentimeter aufwärts sind verpflichtet, ihre Hunde am Montag , dem
12. Oktober 1942 , auf dem Sportplatz Haarenesch, Oldenburg , Haarenesch-
ftratze, dem Musterungskommando vorzuführen , und zwar Hundebesttzer
nttt den Buchstaben „ „„ . . .L —H um 13 .30 Uhr , 3—U um 14 .30 Uhr , 8—2 um 15 .30 Uhr.
Falls für die Hunde Ahnentafeln vorhanden sein sollten, sind diese dem
Musterungskommando bet der Vormusterüng vorzulegen.

- Die Unterlassung der Vorführung ist strafbar.
Oldenburg , den 26. September 1942 I . V. : gez . Köhnke.
Alle von mir gemäß K 2 st der Bekanntmachung über den Laden-

schluß erteilten Ermächtigungen zur Schließung von Geschäften sür be¬
stimmte Tageszeiten werden hiermit zum 1. Oktober 1942 widerrufen.

Bei Neuerteilung einer Ausnahmegenehmigung , bei der nach den ver¬
schärften Bestimmungen der strengste Matzstab anzulegen ist , werde ich den
Geschäftsinhabern zur Bedingung machen, ein vom Polizeiamt ab-
gestegeltes auf dte Ausnahmegenehmigung hinweisendes Schild am Ein¬
gang des Ladens an gut sichtbarer Stelle anzubrtngen , so daß jederzeit
eine einwandfreie Kontrolle auch seitens der kaufenden Bevölkerung
Möglich ist.

Oldenburg , den 28. September 1942
Der Polizetverwalter . gez . Bertram.

Serölletekiiivlieii
wieder vorrätig

» etorinttsns
Paul ^ogsmsnn

Gsststrsüs 24

Sieglinde , am Lager.
Bestellte Kartoffeln bitte abholen.

Georg Seims
Wilhelnrshavener Heerstraße 70

Fernsprecher 3864
LLühnerauaenftilfe, Nägelkitr-
I » zen. «1« vi -oot .Haarenstr . 13

bleibt unser Gssckstt sin
vonnerstsg , Sein 1. Oktober,
nscttmittsgs geschlossen.

Lchlscktsrineister
Oldenburg i . O ., Mottsnstr . 4

Grellen-srngevote
Junges Mädchen

zur selbständigen Führung meines
Haushaltes für meine jetzige Hilfe,
die nach dem Tode ihres Vaiers
nach Hause mutz , gesucht.

E . Groeneveld, Ztegelhofstr. 66

Putzfrau gesucht . Wall -Lichtspiele
Weibliche Hilfskräfte

gesucht , auch sür halbe Tage.
Dampswäscherei Schwarting,
Feststraße 6.

Verkaufskräfte
für alle Abteilungen unseres Hauses,
evtl , auch für halbe Tage , gesucht.

Fercha»,
Schüttingstraße 7—8.

Nettere Frau zur Betreuung einer
pflegebedürftigen älteren Dame für
einige Nachmittagsstunden gesucht.

Näheres Werbachstratze 17, oben.
Welches Schulmädel fährt einjährig.
Kind spazieren ? Vor - oder nach¬
mittags . 91er-Straße 6, unten.

Kontrolleure , Wachleiter,
Wachführer und Wachmänner bei
günstigen Bedingungen gesucht.
Unterkunft frei.
Norddeutsches Bewachungsinstitut»

Hauptverwaltung Bremen,
An der Weide 39.

fomilisn - ^ NLSigsn
Oie Geburt ihres ersten
Lindes , eines 8tsminbsI1srs,
- eigen sn
Grete Ropttanken

geb . Soedscker
Welmen
- .2t . Lvsng . Lrsnksnksus
Or . med . Walter » oplianken
Rscksr - t kür Lkir.
2 ,2t . Obersr - t im Reicks

28 . September 1942

g Lin gesunder dünge sn-
« gekommen.
Z Oiss - eigen dsnkbsr sn
*7 Anneliese Rischer
s geb . Msss
S Obertsldw . Sans Risvker

2 .2t . suk Urlaub
Oidendnrg -Mokerkelde
Rsttsnsoksr Osmm 20
- .2t . Rius -Hospitsi

28 . September 1942

Wir hsbsn uns verlobt
vdrists Qerdes , d78 -8cbvester
Horst Oottnivk
Oskr . s . Wkp . im Osten
2 .2t . suk Orlsub
Oldenburg , den 27 . Sept . 1942

Verlöre« im Auto, Linie Haarentor¬
ring , weißer Kinder-Pullover . Gegen
Belohnung abzugeben. Ehlers,
Von-Kobbe-Straße 10.

Junger Schäferhund zugelaufen.
Gegen Erstattung der Unkosten ab¬
zuholen. Osterkampsweg 176 .

. Nach Gottes heiligem Willen starb am
17. September 1942 im 29 . Lebensjahr
bei den schweren Kämpfen an der mitt-
leren Ostfront unser hoffnungsreicher
herzlich geliebter ältester Sohn , unser

lieber und treuer Bruder und Neffe

Or . meä . Kero Tilemann
Oberarzt in einer Panzerjägerabtetlung

Inhaber des Eisernen Kreuzes H . Klasse
bei der Ausübung seines ärztlichen Berufes , tm
Glauben an den Erlöser , den Tod sür das
Vaterland . In tiefer Trauer

Heinrich Ttlemann O .vr . , Oberkirchenrats-
präsident z. L ., und Frau Helene geb . Till¬
manns / Elisabeth Ttlemann , Kinderkranken¬
schwester / Burchard Ttlemann , Hauplmann
an der Panzertruppenschule / Ilse Ttlemann
Ticlko Ttlemann , Matrose , z.Zt . auf See
Emilie Ttlemann

Oldenburg , Straßburg , Wünsdorf und
Hildeshetm , den 29. September 1942

Wenige Tage nach der Geburt unserer
kleinen Anke erhielt ich die Nachricht,
daß meist herzensguter Mann

Pastor Bernhard Kuck
Gefreiter in einem Infanterie -Regt,

am 29 . August 1942 in vorderster Front bei
Leningrad , getreu seinem Fahneneid , gefallen ist.

Frau Annclotte Kuck geb. Runken / Familie
Kuck, Herrenhausen b . Varel / Familie Runken,
Rastede / Mar .-Stabsarzt vr . Lamers und
Frau Lore geb . Runken / Wilhelm Kraatz

Mit der Witwe trauert die ganze Kirchengemeinde
Großenmeer.

Nach glücklich überstandener Teilnahme
am Polen - und Westfeldzug siel am

AAMW 3 . September 1942 fürs Vaterland nach
' zweimaliger Verwundung tn Sowjet-

rutzland bei den schweren Abwehr-
kämpfen im Osten mein geliebter Mann , unser
lieber , guter Sohn , Schwiegersohn, Bruder,
Schwager , Onkel und Nesse

Obergefreiter

Herbert Rack
Gruppenführer in einem Panzer -Grenadier -Regt.
Inhaber des EK H , des Panzerfturm - und des

Verwundetenabzeichens
In tiefer Trauer : Jngcborg Rack geb . Kunkel,

DRK -Schwesternhelserein in einem Rej .-Laz.
Conrad Rack und Frau Erna geb . Albers
Martha Kunkel geb . Finhold / Willi Hasse,
Feldwebel bei der Luftwaffe , und Frau
Lisa geb . Rack / Friede !, Erika und Günther
Rack / Reinhold Hasse

Rinteln/Weser , Oldenburg , Rauhehorst 133,
Bromberg , Bremen , den 25. Septembex 1942

Mit -den Angehörigen trauern wir um einen
strebsamen und bewährten Mitarbeiter.

DeutscheArbeitsfront , Gauwaltung Weser-Ems
Bruno Dieckelmann, Gauobmann.

Am 28 . September 1942 ist meine Herzensgute
Frau , unsere liebe, treusorgende Mutter , Groß¬
mutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Marie Altenburg
geb . Stilgenbauer

infolge eines Herzschlages sanft entschlafen.
Michael G . Altenburg / Annemarie Bruns
geb . Alienburg / Otto Bruns / 3 Enkelttnder

Oldenburg (Oldb) und Celle, den 29 . Sept . 1942
Andacht am Freitag , dem 2. Oktober 1942 , vor¬
mittags 10 Uhr , tn der Auserstehungskirche, an¬
schließend Beisetzung auf dem Neuen Friedhof.

Oldenburg , den 28 . September 1942
Schulstraße 9

Nach dreitägiger Freude wurde uns unsere kleine

Erika
wieder genommen. In stiller Treuer

Erich Buddenstek und Frau Julie geb . Lad¬
berg nebst Sohn Erich und allen Angehörigen

Die Beisetzung findet tn aller Stille statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgänge unseres lieben , unvergeßlichen Sohnes
Heinz sprechen wir allen Verwandten , Be¬
kannten und der HI , Schar 1, Sage , insbesondere
auch Herrn Pastor ' Wintermann für seine trost¬
reichen Worte im Hause und am Grabe und den
Nachbarn für ihre liebevolle Hilfe, unseren herz¬
lichsten Dank aus.

Familie Aug. Lange
Regente, den 26 . September 1942

Stgtt Karten
Obgleich wir es immer noch nicht fassen

können, daß unser einziger , tapferer , herzensguter,
unvergeßlicher Sohn und Bruder , der Schutze
Herbert Drees, nie wieder zu uns zurück-
kehrt, sagen wir allen , die uns Set dem schweren
Verlust in Wort und Schrift ihre übergroße . Herz¬
liche Teilnahme aus nah und fern an seinem
Heldentode, den er tm Osten erlitt , bekundeten,
ferner Herrn Pastor Pleus sür die trostreichen
Worte in der Trauerfeier , sowie denjenigen, die
dort seiner noch einmal in Liebe gedachten, unv
unfern lieben Nachbarn für ihre lieben Worte und
treue Hilfe unfern innigsten Dank.

Johann Drees und Frau Elfe geb . Schniiger
Hilda Drees nebst allen Angehörigen

Oldenburg -Eversten, Baumeisterstratze 14

Allen, die uns die herzliche Teilnahme an
oM dem schweren Verlust unseres unvergeß¬

lichen Sohnes , unseres lieben Bruders , Schwagers,
Onkels , Neffen und Vetters , des Obergefretten
Christian Vahlenkamp, bekundeten,
unseren herzlichsten Dank.

Bernhard Vahlenkamp nnd Frau
nebst Geschwistern und allen Angehörigen

Nadorst über Oldenburg (Oldb) , 28. Sept . 1942
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